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¶ In kurtzer be
richt wider Ludwigs Haͤtzers voꝛ¬

red in Baruch : c. Vnd wi¬
der ettlich jnreden der

widertoͤuffer .

Durch Jacob Wirben / ein armen
diener Chꝛiſti zů Biell .

Ir thoꝛheyt můß geoffenbart werden /
vederman .ꝛ. Timoth. 3,

Laſſend üch nyemants das zyl verrucken / der
nach egner wal jnher gadt / in demůt /

vnd geyſtlicheyt der englen / des er

nie keins geſeh en hat ꝛcct
.

coloſ . ꝛ.

M. D. XRXVIII .





Mad vnd frid von
gott dem vatter / vnd vnſe¬

rem Herren Jeſu Chꝛziſto .
Lieber Ludwig Hetzer /

wir ſoͤllend gott vnſern her
ren lob vnd danck ſagen /

rtzigke yt zum hoͤchſten allzytt
pꝛrſen / vmb die überſchwenckliche gnad / dz er
den glantz ſines herrlichen / warhafftigen / ge¬
wiſſen Soͤttlichen woꝛts vff vns armen n¬
danckbarn ſünder ſo richlich laßt ſchynẽ . Ouch
vmb die gaben des heyligen geyſts / nemlich /
mancherley zungen / oder zungen vß ůlegen /
die ſo in vil hundert jaren garnach gantz ver “

gangen / wider zů vnſern zyten / in vil menſchẽ
ſich vilfalriglich regt vnd erzeygt / Mit wel¬
cher gaben du auch von gott begnadet / zi nutz
der gantzẽ Ehꝛiſtenheit / dieBůcher der Pꝛo¬
pheten vB Hebꝛaiſcher ſpꝛach vertůtſcht haſt /
des dir ſoͤllend alle Chꝛiſtẽ danckbar ſin . Gott
der w ll dich diner müße vnnd arbeyt am tag
ſiner zůkunfft gnediglich bedencken ꝛc. Lieber

Ludwig / es befremdt vil ( vnd nit vnbillich )
vß waß geiſts oder meynung du getriben / den

Bepſtlern das ſchwerdt / domit ſ begeren wi
der die goͤttliche warheit zůfechten vnd zů ge¬

3 ij ſtegen



Begird
der be¬

pſtler .

ſind / wider zůhandẽ vnderſtaßt zůͤgebẽ. Deß
maͤgend fy ſich on zwęffel groͤßlich gefroͤwẽ /
vnnd mit danck von dir annemen / diewil du

Euangeliſch gehalten / vnnd ein vernamprer

ſchꝛifftglerter biſt / auch von diner toͤuffriſcher
rott darfür geſchetzt / denn du ye die ſpꝛachen /
vnd ander kunſt / nit wun derbarlich vnd über¬

natürlich / ſonder durch natürlichen flyß vnnd

übung erlangt haſt / wie wol du yetzund (ich

dar ffs aber nit ſagen )vß vn gunſt vñ chyb / alle
ſchꝛifftgelerten in gemeyn verſpotteſt vnd ver

ynglimpffeſt / vermeinſt domit diner taͤuffri¬

ſchen rott zůgefallen . Es hilfft dich aber den¬

nocht nichts / denn du biſt nit deſterminder vi¬

len im touffoꝛden argwenig / darumb das du

ein ſchꝛifftgelerter biſt / glech wie auch Hans

Denck din geſell
/
vnd Doctoꝛ Balthazar / der

zů Zürich widerrůüfft hat / by den taͤuffbꝛüde¬
ren verdacht geweſen find ꝛc.

Lieber Hetzer was begerend die Bepſtler
vnder anderem jrß hendelß fo er nſtlich zůer¬

J , eben den freyen willen / der ſeligen

bgeſtoꝛbnen fürbitt / vnnd den todten dien ſt ?

So du nun die bůcher / dieauch by jnen nit Bi

bliſch gehalten ſind / den Bibliſchen glycher
krafft vnd warheit achten woͤlteſt / magſtu nit

loͤugnen/

ſigen / nemlich die gſchꝛifften / die nit Bibliſch



loͤugnen/ die bepſtler mögen krefftigen grundt
der fürbit der heiligẽ anzeigen / vß dem troum

nd geſicht Machabei / im andern Bůch / am
letſten capitel . Deßglichen vß dem . xij capitel /
das es ein heyliger vnd ein heilſamer gedanck
iſt /zabitten für die todten / das ſy von ſünden
enthunden oder entlediget werden 2c . Man
hat ſich langeſt zů üch jr geyſter deſſen verſe¬
hen / das üch der eggenſinnig vnd chybig geiſt
fo gar gefangen hat / ſo jr üwern nüwen touff toͤ ffer
oꝛden weder mit der gſchꝛifft / noch mit üwe / mögen
ren nüwen troͤumen vnd offenbarungen / we⸗ jrẽ touf
der mit dem ſchen groſſer frombkeyt vnd hey / oꝛdẽ nit

ligkeyt mögen in ſchwanck bꝛingen / vnnd ein jnfürẽ .
nüwe müncher vnderm namen vnnd geſtalt
der Euangeliſchen gůten wercken ¶ dann ſoͤli/
cher węß find alle müncheryven angefangen )
wider jnfüͤren / er gebend jr üch vnd fallend zů
mit ijwer leer den glaubloſen bepſtlern / vnnd

gebend jnen den ſtrick / domit ſp die Suangeli
ſchen pꝛedicantẽ erwürgẽ ſoͤllent /vff dz die zu /
ckendwoͤlff in ſchaffskleydern jnryſſen moͤch¬

tend / aber der herr wirt dem ſatan ſine renck /
widers gots woꝛt erdacht /gewaltiglich werẽ .

¶ Die röuffer find mit den bepſtlern einß .

Irandechtigen toͤuffer/ jr find mit den pa /
A iij piſtẽ



—

piſten einß / in den haupt punckten oder arti¬
ckeln / nemlich / des fryen willens / der fürbitt
der ſeligen / vnd deß ſeeldienſts halb Sie ſind
in gürer hoffnung / jr werden jnen bald ( den
Euangeliſchen pꝛe dicanten zůtrotz ) fleyſch vñ
blůr im ſacrament / vnnd die meß auch helffen
ſchutzen vnd ſchirmen . Nun wolan im namen
gottes / nanmůß der ſachen vnnd des ſturm¬
winds ouch erwarten . Senn es mu ſſend zer¬
trennung ũſin / vff das die fo bewert find offen¬
bar werden . 1 Cor .iu.So ſpꝛicht der Herr . Es

můß ja ergernuß kommen / doch wee dem men
ſchen /vurch weichen ergernuß kompt . Mat .is.
Es ſchꝛębt ein toͤuff er Cetlich meynend es ſpe
dins geiſts gedichte ) im bůchlin / Ein goͤttlich
vnd grundtlich offenbarũg von den warhaff¬
tigen widertoͤuffern genant / der geyſt gůtte
zůthůn ſpe allen menſchen gemein vnd ange /
boꝛn / darumb fo moͤgend ſe gůtts thůn von

jnen ſelbs / wie ſy erſchaffen find ꝛc.

Ich mein / wer oꝛen hat zů hoͤꝛen ( wie jr gei
ſter ſters ſchꝛyend ) der hoͤꝛt wol / dz der mẽſch
on beſonder gnad vß der er ſtẽ geburt vermag
gůts thůn / vnd ſich alſo durch eygen an geboꝛ¬
nes oder natürlichs vermögen vnd krefften zů
gott keren / vnd fin goͤttlichen willen volbꝛin¬

gen / vnd alſo on Chꝛiſtum ſelig werden . Das

heyßt



heyßt dann Ehꝛiſtum Jeſum mir den glaubls

fen werckheiligen verleugnen / der ſy erkaufft
hat ( wie Petrus ſpꝛicht ) durch welche der

weg der warhert wirt verleſtert werden ꝛc.

2 . Pet .2. vnd die gnade gottes veracht . Sal . 2 .

Iſt der troum Jude Machabei der Bibliſchẽ

Iſchꝛifft glych zůachten / vnnd anzůnemen ſo

wirt Ehꝛiſtus vn ſer einiger mitler nit ſin .Sz
iſt aber wider die woꝛt ſant Pauls / dem mer

zů glauben iſt weder dinem Machabeo . Wer /

den die todtẽ durchs gebet / wie aber din Ma

chabeus ſchꝛibt /jrer ſünd ledig / ſo mögend zů

glycherweß die lebendigen auch von ſünden /
urch der pfaffen vnd der münchen gebet ent¬

bunden werden / vnd ſo wirt der papiſten ge¬

plerr vnd ſeelgredt durch din Machabeũ wol

erhalten / vndChꝛiſtus mit ſinem verdienſt zů

grundt gon Denn ſo durch das geſatz gerech

tigkeit kompt / ſo iſt Chꝛiſtus vergeblich ge¬

ſtoꝛben. Galatas . .

Fürß erſt ſpꝛichſtu . Es můß nit im bůich
ſtaben / noch in den wortẽ / ſonder in der krafft
gottes erlernet werden ꝛc. Diſe dine woꝛt laſ¬
ſend ſich anſehẽ / das die gſchꝛifft / vñ

die üſſer ·

lich pꝛedig oder lere des woꝛt gottes nit von

noͤren ſyg. Mie geſpürt man hegter din töͤuff¬

riſchen geyſt / der vns nit allein vff die vnge¬

3 iij wiſſen



wiſſen gſchꝛifften gern woͤlt fůrẽ / ſonder vngYon der gewiſſen goͤtlichen gſchꝛifften abzů¬leyten /vnd gantz vnd gar die gſchꝛifft zů nürtmachen / vff das die th uren alles jrſalß vffge¬thon wurden / vnnd das ein veglicher toͤuffernd er genſinnigs gehirn / ſich heimlicher offenſrung des geiſts berümen / vnd was jm na¬ts troͤumt hette / bꝛedigen / oder ein eygenApocalipſim ſchꝛyben machte . Semlichs abernit beſchetẽ mag ynd zůwegen bꝛocht / diewyldie goͤttliche bibliſche gſchꝛifft in krafft blybt /das denn beſchehen wirt / ob ſchon tuſent He¬Her / oder Ketzer dar wider weren .
Dem Satan der alten ſchlangen iſt vff den
wantz getretten / mit dem gewiſſen woꝛttgottes / darum̃ fo windt ſich der tuffel fo hartnnd ſůcht renck wider daſſelbig / denn er einalter ſchůler iſt /vnd erfaren hat / ſo man vongoͤttlicher gſchꝛifft wycht / vnd ſich von ir laßtabfüren /vf menſchẽ irzum vnd offenbarũg /mag er fin ſach gar wol ſchaffen .

Erempel . Ich geſchwig hie andern mün¬
erCen /ſtyffter / anfenger vnd jnſetzer / vnndnem allein für mich Franciſcum / der ein anfenger vnd ſtyffter der Barfůſſer Sect geweſeniſt. Diſer Franciſcus hat nit allein ( dem menlichen vꝛreil nach zereden ein frombs hey¬

ligs /



jigs / ſtrengs / vnd geiſtlichs üſſerlichs leben ge /
furt / ſonder auch groſſe wunderzeychenge¬

thon / alſo das niemants hat mögen ütts an¬

ders an jm ggeſpüren / weden ein groſſe Chꝛiſt /
liche vnd Euangeliſche volkommenheyt .Diſer
Franciſcus hat für geben / Chꝛiſtus Jeſus ſye

jm erſchynen am crütz hangende /vñ jm offen /

bart / er ſoͤlt leben nach der foꝛm vnnd wyß des

heiligẽ Euangeliums / ñ daſſelbig euãgelion

hab er / nmlich Franciſcus / laſſen ſchꝛyben ꝛc.

Diß Euangelion das Franciſco geoffenba¬

ret ſoll fin / iſtder Barfüſſer münchen regel /
Wie nun diſe regel Euangelion iſt /geſihet ein

ein veglicher wol / der nur die geſchꝛifft leſen

kan ꝛc. Noch hat der Satan hie geſigen / Lurch

den ſchyn der groſſen üſſerlichen heyligkeit /
vñ perſonlichs anſcheng / das diſe offenbarũg

für das hoͤchſt / aller volkommeſt euangeliſch
vnd rechtſchaffens Chꝛiſtlichs vnd geiſtlichs
leben von mengklichem geſchetzt / vnd von vi¬

len angenommen
/vnangeſehen / was im alten

vnd nüwen Teſtament geſchꝛiben iſt. Alſo hat

der tüffel die welt (vß gottes verhencknuß )
ein lange zyt geblendt / vnd allerle jrthumb /
durch apoſtüjtzler / das iſt / dur ch menſchen / die

da habend die geberdt oder ſchyn eins gottſe¬

ligen wandels / neben der beyligen geſchꝛifft
A y jngefůrt

Barfůſ
ſer re¬

8gel.



. 0. 0,0,08 2 800 , 20 0 DEN

jngefürt / vnd die menſchẽ vff menſchẽ troͤum
vnd offenbarung / vnd geyſtlichen ſchyn gantzbꝛacht ꝛc. Darumb lieber Hetzer /man verbannet vñ verſchlüßt den heiligen geyſt nit in ein

zwin garten / wie du dar thůſt / der heilig geiſtwürckt in allen gleubigen hertzen von anfanger welt biß zum end / dann der herr verſpꝛo¬chen hat / den varter zů bittẽ / das er den gloͤu¬bigen ein andern troͤſter geben ſoll / der ſol byjnẽ blibẽ ewiglich / den geiſt der warheit . 10 . 14 ,

Die gepft fol man beweren .
Wir haben ein heyter gebott / das wir nit

einem peglichen gepft glaubend / ſonder bewe¬
end die geyſt / ob ſy von gott find . . loan . 4 .Darumb ir lieben zarten gerſter find nit foon vnd zoꝛnig / dasman üweren troͤumen vn
offenbarung nir glich glaubt / ſonder vß krafftdiß gebot vff die waag vnd pꝛob legt / vñ be¬
wert / ob ſy von gott ſind . Den geyſt ( ſpꝛicht
Paulus ) ſſchend nir vß / diepꝛophecy verach
rend nit / bewerend oder erfarend aber alleg /ñ das gůt behaltend . . rheſſ .).Es iſt nem a¬
( das ich achte) vndern ſchꝛifftgelerten / die du
Lerunglimpffeſt / der da vermeind das Gott
durch dich oder durch ander chybig toͤuffer nit
vermoge ſiner warheit zügnuß geben / ſo doch

der geiſt



der gepft gottes vff den Bileam komen iſt / vñ
ein Hor er goͤrtucher redt geweſen / vnd das ge¬

ſicht des allmechtigen geſehen / vnd das volck

von Iſrael geſegnet hat 2c,Nu . 2 4. Und Cai

phas nit von jm ſelbs wyſſaget hat · loannis. ii .

nnd aber bepo boͤß menſchen geweſen ſind /
Ouch ſpꝛicht der herr ·Es werden vil zů mir

ſagen an yhenem tag Herr herr habe wir nit

in dinem namen wyßgeſagt /tüffel vßgetribẽ /
vil krefftiger tharten than ? deñ ich wird jnen

betennen .Ich hab ich noch nie erkennt / wich

end all von mir jr übeltheter . Mat . ) Mie mag
niemant loͤugnen / gott der bꝛucht zum Dicker

mal zun groſſen vnnd gůtten ſachen auch boͤſe
men ſchen .Man vVerſchlüßt den heylige geiſt /

das iſt / diegaben oder wirckung drs heyligen

geiſts nit in ein zwingarten / wie du dich He¬

ger erklagſt · Er iſt auch an keinen eintʒzigẽ men

ſchen gebunden . Ir aber min liebe toöuffer /ver

ſchlieſſend vnd zwingend den heyligen geiſt
in ein bocks hoꝛn / denn irgebend fur / es mög

kein pꝛedicant die warheit pꝛedigẽ / er fve den

üwers glaubens / vnd ſo gar heylig vnd volko¬

men / on ſünd / wie fr ſind / vnd achtend nit / dz

ettlich zur zyt der apoſtlen habend Chꝛiſtum

pꝛediger / auch vmb haß vnnd zanck s willen /
ertlich aber vß guter mernung / deß het ſich

Paulus



man .

Paulus gefrowet / dz nur Cheiſtus verkündewer dealler leyweß / es geſcheh⸗ rechter wyß /oder zůfallens . Phil. i. Alſo lieber Hetzer ſamptSchꝛyb andern toͤuffern. Schꝛybend / lerend / wyſſa¬y leer gend / redend mit zungen / legend die gſchꝛifftLeder vß / zeygend üwer traͤum vnd offenbarũg an /Allein laſſend den zůhoꝛern vnd den leſern dzvꝛteylen / deñ jr werde yng das vꝛteilen auchnit in ein zwingarten verſchli eſſen .Es iſt freyauch der vnſeren /yng der üweren / ſchꝛifften /leer / geiſt vnd offenbarung zůurteylen . Soͤli¬che fryheit habe nd wir vᷣß der erſten zun Cor ,am . 144. cap . vnd . loan . 4 . vñ .. Theſſ. y. wie voꝛangezeigt iſt . Das vꝛteyrlen aber beſchehenmůß nach dem .xij. cap. ʒun Römern . Alſo dagdie gah der bꝛophecz / ſoauch ander ding nachder glychmaſſy des glaubeng / oder dem ſelbẽglichfaꝛmig ſpe. Item / alles das gelert odergepꝛediget wirt / ſoll nüt ettwas anderg ſin /denn das die apoſtel pꝛediget haben . Dann ſoauch Petrus oder Paulus vom todt erſtün¬dent / oder ein Engel vom hymel (ich geſchwigdu Hetzer oder ein toͤuffer yns wurde pꝛedi /gen anders / denn dag vng die apoſtlen im le¬ben anfengklich pꝛediget habend / das ſive ver /flůcht . Galat .. Ang gebut gott / deren pꝛophe¬ten woꝛt nit zehoͤꝛen/ dievg weyſſagen / vnd

reden



reden jrß eigen hertzẽ geſicht / vnd nit vß dem

mundt des herren . Sie louffend vnd find nit

geſchickt / Sott re dt nit zů jnen / noch wyſſa¬

gend ſꝑ. Hier . ꝛ 3. Chꝛiſtus Jeſus hat vns ernſt
lich gewarnet voꝛ den falſchen Chꝛiſten vnnd

falſchen pꝛopheren / das iſt / voꝛ den falſchen

lerern / durch welche in den yrthumb verfuͤrt
wer den ( wo es moͤglich were ) auch die vßer¬
welten . Mat . 2 4. Und S. Pauls ſpꝛicht. Das

ſoltu aber wiſſen / das zů den letſten tagẽ wer

dend grüwliche zyt voꝛhanden ſin / denn es

werdend menſchen ſin / die von jnen ſelbs hal /
ten /gytig / ſloltz /hochfertig ꝛc. die da Babe die

geberd vnnd ſchin eins gottſeligen wandels /
aber ſiner krafft verloͤugnẽ ſy / vnd von ſoͤlchẽ
wende dich / vß den ſelben ſind die / die hüßer
durchlouffen / vnd fuͤren die wiblin gefangen /
mit ſünden beladen / vnd farend mit mancher

ler lüſten / lerend ymmerdar /vnd mögen nym
mer zur erkantnuß der warheyt kommen ꝛc.
2 . Timoth . z. AUß des herren vnd diſen woꝛten

Pauli ein eder Chꝛiſt ermeſſen vnd erlernen

mag / das die groͤſten vnnd ſchedlichſten welt die srö¬

verfuürer ſchinheiligẽ můſſend fin / vñ ſchaffs ſtẽ welt

kleyder antragen . Denn der herr ſpꝛicht nit
⸗

verfů¬
hüt end üch voꝛ den falſchen pꝛopheten die zů rer find

4 komend in den wolffs kleidern /Er ( ie (e ,
aber ligen



ſcheid
Der le

rer .

enange

liſch en

touff er
leren .

vnd die

aber in den ſchaffs kleidern / Sag der berr hie
b erßt ein ſchaffs kleyd / das nempt Paulus
ein geberd oder ſchin eins gott ſeligen wan¬
dels . Diſe obgemelte woꝛt moͤgend yff die
Euangeliſchen pꝛedicanten nit dit et werden /Under fo {y von der toͤufferiſchen rott geſcholten wer
den / als die nit eins Chꝛiſtlichen oder gottſe¬
ligen wandels ſind /wolffs kleyder antragẽ /
nemlich / ſy ſind gůttgeſellen / gond bekleidet
nit in ſchlechten demütigen kleydern / ſonder
tragen gůt mardern / füch fen ynnd lindiſche
roͤck/vñ lange Segen .In ſumma / ſind der me¬
reren teil eins üſſerlichen / ycht fertigen an ſe¬
hens . Sind in vil weg voꝛ den menſchẽ ſtreff /
lich Derhalb moͤgend die woꝛt Pauli vff ſy
nit gezogen werden / fo ſy den ſchyn oder ge¬

berd ein s gottſeligen wandels nit haben . Die
andechtigen toͤuffer aber / diehalten von jnenſelbs / denn ſy gebend für / ſy ſpend on ſünd /
leb end gantʒ vnſtrefflich / abend ein groſſen

Wie die ſchin vnd geberd eins gottſeligen wandels /
Mögend wir nit loͤngnen / wie ſy aber von in¬
nen ſind /bꝛicht teglich hin vnnd Ber graͤblich
vß ꝛc. Die Euangeliſchen pꝛedi cantẽ / die von
den toͤuffern ve rdampt / vnd buchpꝛediger ge /
ſchetzt ſind / durchlouffend die hüſer nit / ha¬
bend eygene / dar zů beſtimpte lybs narung /

denn



denn alſo hat der herr befolhen / das die ſo dz
Euan gelion verlündẽ / ſollend auch vom euan

gelio ſich erneren .i. cor. 9. Ein arbegter iſt ſi¬
ner ſpyß werd . Matt. 10. 1. Timot . 5. Die toͤuffer
aber gebend für / ſy ſyend die waren Euange⸗ /
liſten vnd a poſtel /durchlouffend fo hin vnnd

her die hüſer / vnd ſagen / das die waren euan

geliſchen pꝛedicanten nit mögen y nit ſoͤllen
beſtympte froͤnd haben / ſonder ſollẽ von Buß
zů Buß eſſen gon / vnangeſehen / das der herr

Bepter ſemlichs verbottẽ hat . Lui. io. Die euan¬

geliſchen pꝛedicantẽ lerend / ein Chꝛiſt ſye nit

ſchuldig ſin zytlichs gůt oder hab in gemern
zu legen / ſonder mags habẽ in ſim gewalt vñ

beſitzen / aber mit bereyttem gemuͤt oder wil¬

len / wo es die nott erfoꝛderen wurd / auch al¬

les für ſinen nechſten zůſtreckẽ ꝛc. Die toͤuffer
well en vnd begeren / das gederman fin gůt ge

mein laſſe fin / oder iſt nit ein Chꝛiſt / der ſoͤ¬
lichs nit thůt . Wellend nit gytig geacht ſin /

fo ſy doch in vil weg frembds gůrts begyrig
ſind / das der heylig Petrus vnder die übel¬

therter zelt .1. Pet. 4. Die Euangeliſchen pꝛedi
canten / des pulſtrigen Euange liums / wie du

Hetzer ſy vßſchꝛibſt / lerend die wiblin vnnd

ander menſchẽ mit ſünden beladẽ / der menſch
werd nit vß ſinem fryen will en / oder durch

ſin thun



ſin thůn vnd laſſen / ſonder vß der gnaden goͤt
tes / darch die erloͤſung / ſodurch Chꝛiſtum be

ſchehen iſt / on vnſern verdienſt / vñ on zürßün

der wercken des geſatzs / allein durch den glau

ben from̃ gemacht . Rom . 3. Galatas . 2. Welchen

menſchen der mit der ſünd beladen iſt / gott

der heylig gepft ein ſolchen glauben inß hertz

gibt / der iſt von der euangeliſchen pꝛedicantẽ

( ob fe ſchon nit ſo heilig ſind /wie die toͤuffer )

gnů gſam gelert /vñ iſt zur erkantnuß der war

heit kommen / hat fryd in ſiner gewiſſen / denn

S . Pauls ſpꝛicht .So wir denn find from vnd

gerecht woꝛden durch den glauben / ſo babend

wir fryd mit gott / durch vnſern herrn Jeſum

Chꝛiſtum .Rom. . Ir lieben töͤuffer / ir fuͤrend

die wiblin vnd ander menſchen mit ſünden be

la den gefangen / vnnd bꝛingend ſy ent weders

zur verzwyfflung / oder zur gleßnerg / Ir le¬

rend ſy / durch jr eigen natütlichs vermoͤgen /
vnd eigen thůn vnd laſſen from vnd gerecht /
vnd der ſünd ledig zů werden / vnd vß eigner

krafft Chꝛiſtlich zů leben / das dann nütg iſt /
weder ein gotsgleſterlicher / abgöͤttiſcher / vnnd

tüffeliſcher jrrſall / darumb lernend üwer ſün·

ger vnd ſün gerin pemerdar von üch / vnd moͤ¬

gend doch ( wie Paulus ſpꝛlcht ) nymmer zur

erkantnuß der warhert kommen ꝛc. Hie mit

befilb



befilhe ich allen Chꝛiſtgloͤubigen fry zů vꝛtei ¬
len / vffwelche party diſer ſpꝛuch Pauli / vnd

da s ander ca . Coloſ . billicher {ol gezogen wer¬

den . Die ſpꝛüch / inwelchen vns fryheit geben
wirt / der toͤuffer vnd aller menſchẽ leer trum

vnd off enbarung zů vrteylen / wolteſt du He¬

tzer / ſampt diner rott vns gern nit allein in der toͤuf
zwyfel ſetzen / ſonder gantz abſtellen vff dag / fer für¬

fo wir von der gewiſſen bibliſchen gſchꝛifften nemen .

des üſſerlichen woꝛt gottes gefuͤrr wurden /
vmbs vꝛteyl kemend / Den ſo moͤchten jr üwer

fürnemen on hindernuß volfüren Daran iſt
es dem Satan gelegen / Dir iſt auch nichts am

Baruch / Thobia / Judith / vñ andern bůchern
die nit bibliſch ſind gelegen / ſonder vnderm

fin deren bucher wolteſt dich auch gern für
ein pꝛopheten / vnnd Joannem in Apocalipſi
verkouffen .Dz du diſe bůcher / die nit bibliſch
ſind / ſo gern eins groſſen anſehẽs machẽ wilt /
das fy den bibliſchen glich geachtet wurden /
ſchafft ( mag man wol dencken ) das / das die

papiſten / vñ ir auch des fryen willens vß dem

iy . capi . Eccle ſiaſtici . vnnd das man durch die

werck / nemlich /durch almüſen des todts / der

ſünd /vnd der hellen ledig werde am . 4. cap .

Tohiæ / grund vermeinend zů Babe / vnd ſo den

menſchen verdienſt zuͤerhalten / vnd den ver¬

B dienſt



dienſt des bitter Ipdens vnd ſterbens vnſers
herren Jeſu Chꝛiſti zůuertuncklen / zůleſtern
vnd gar zů nüt machen ꝛc. Das hat der tüffel
durch die münch /vnnd ſchinheyligen vnderm

Bapſtumb zů wegen bꝛocht / vetzt ſo diſe tüffe
liſche abgoͤttery vnnd gotsleſterung mit dem

heyteren wort der bibliſchẽ bůchern entdeckt /
vnd an tag kompt / wils der Satan durch üch
nüw apoſtel /vñ Jioannes in apocalipſi wider

vnderdꝛucken / vndChꝛiſtum Jeſum mit ſiner

gnad / gerechtigkeit / vnnd verdienſt von landt

tryben . Das mögen jr keiner dingen mit dem

ſynn vnd waren verſtand der bibliſchẽ bucher
( denn gott hats fürkomen ) zůwegẽ bꝛingen /
vnd fo jr mit 6werem ſchin eins gottſeligen
wandel /vnd mit üweren offenbarung nüts

mögen ſchaffen / fo woltend jr HB vetzt gern
der bůcher / die nie bibliſch geweſen find behelf
fen . Du ſpꝛichſt gar trotzlich vnd freuelich .So

72 ſag ich alſo . Canon hin canon her / die bücher
27 haben keinen faͤl ꝛc. Ach min Hetzer / wer biſtu

s ſchüwlich / Iſt es gnuůg vnd gewyß emein¬

u ) ſo doctoꝛ Hetzer freuelich ſpꝛicht / ſo ſag
ich /Canon hin canon her ? Meinſtu kan man

nit auch ſagẽ. · Hetzer hin Hetzer her ? Wir ha¬
ben ein andern meyſter weder du biſt / der vns

die Canoniſchen vnd bibliſche bucher leret er¬

kennẽ

ge
,

.



kennen vnd vꝛteilen. ChꝛiſtusJeſus vnſer eis

niger meyſter ſpꝛicht . Wer Moſi glaubt / der

glaubt auch mir. loan . 5. Item / Senn es můß
alles erfült werden / was von mir geſchꝛiben
iſt im ge ſatzMoſi / inden pꝛopheten / vnnd in

den pſalmen . Lu . 2 4. Hoͤꝛſtu hie min Joannes
in Apocalipſi / das diſe bucher oder gſchꝛifftẽ
durch die off ſenbarung des lambs Jeſu Chꝛi¬

ſti ( wie du Hꝛibſhheneſchloſſen ſind, das ſy ge

wyß vnd warhafftig ſind /vnd moͤgẽ von nye

mants on ſchwere verſchuldung verwoꝛffen iin

ewigkeit werden ?Maſtu nun oder ander toͤuf¬
fer ein offenbarung oder entſchloß der diſem
wider wertig iſt / fo kompt er gewyßlich von

dem lugenhaſſtẽ Satan / der ſich verſtelt zum

engel des liechts . 2. Cor . u . Nach dene bůchern Nach
nan c geſetzs / pꝛopheten vnd pſalmen , vnd wz man

nit nach dinem geiſt / ſollend alle ander bůcher die bü¬

de alten teſtaments billich gericht oder geur⸗ cher be /

teilt werden . Was hiemit nit ſtymmen wil / ſchetzen
oder gantz widꝛig iſt / můß nit allein nit byb / fol

liſch
oder Canoniſch / ſonder verfuriſch vnnd

verflůcht fin. Galatas . . Wann nun Jebheßkiel /
den du anzüchſt nach dem ſynn wider Mo /

ſen were / ſowere er gewyßlich weder im Las

non noch Bebliſch / gott geb was Hetzer
ſagt c .

| B ij Alſo



Alſo biſtu den Suangeliſchen pꝛedicanten
geneigt / das du ſampt diner rott alles fürher

die toͤuf bꝛingend / das ſy verunglimpffet / vnnd gegen
fer bꝛin den einfaltigen argwenig vnnd haͤſſig macht /
gen vil dann welcher din voꝛred lißt / derwirt vermei

vff ban · nen der vnderſcheid der bůcher ſye erſt in acht
ſaren von den euangeliſchen pꝛedicanten erda¬
cht / vnd glich ob ſy die fyen / die den Baruch /
Tobia /Judith / vnd die ander bůcher /von dir
angezogen / gar nuts woltẽ ſchetzen / ſo ſy doch
keiner / der ſunſt ertwas verſtands in der Bi¬
bel hat /freuelich verwirfft / veracht / oder ſo ge
ring ſchetzt /wie du Hetzer vß dinem geiſt dar /
thůſt / ſonder ſp nemend zügnuß vnſers reinẽ
waren alten Chꝛiſtlichen vnnd Apoſtoliſchen
glauben / wider Juden vnd bepſtler / vß denẽ
bůchern des alten teſtaments die by jnen ye
vnd pe für Canoniſch vn bibliſch gehaltẽ ſind /
vnnd bedürffend keiner beſondern zügnuß vß
denen büchern / dievon der widerparty gerad
let oder vnkrefftig moͤchtend geſchetzt werdẽ .
Die bucher / vß welchen in den vier Euangeli¬
ſten vnd in den Epiſtlen der apoſtlen / vñ auch
in jren geſchichten / kundtſchafften angezogen
werden / ſol kein Chꝛiſt verachren / vnd freue¬
lich widerfechten / doch ſollend diſe den hibli¬
ſchen wichen / vnd nach den ſelben gericht vnd

vßgelegt



vß gelegt werden .Das letſt bůch Machabeo

rum / ob du es ( Kon in Hebꝛaiſcher ſpꝛach fin

den / oder überkomen wirßt / wie du dich mer /
cken laßt / ſo iſt es dennocht vnnd wirt bliben

Machabeus (er ſpe den anders in Hebꝛeiſch )
der bepſtler pfaffen / münchen vnd nonnẽ feg¬

füer heytzer /jar zyt ſtyffter vnnd meßkremer .
Es iſt kein buch fo nütʒ dem beſchoꝛnen huffen

ve geweſen / als eben diſer Machabeus / der

ſelbs an ſinem ſchꝛiben zwyfflet am end des

Bůchs .

Min lieber Hetzer / was darffs vil zanckes

vnnd haders / welche bucher bibliſch oder nit

bibliſch ſind ? Die bucher die vns von der crea / Welche

tur ziehen / vnnd vff den einigen almechtigen bucher

gott wiſen / jm allein glauben vnd vertrawen bibliſch

leren /Sottes liebe vnd vnſers nechſten erfoꝛ / oder nit

dern / die gottes gnad pꝛyſend / alle ebꝛ /from find .

keit / gerechtigkeit / heyligkeit gott allein zů⸗
˖

ſchꝛibend / wie Baruch ſpꝛicht . Dem herren

vnſerm gort gehoͤꝛt allein gerechtigkert zů /

aber vns vnd dem gantzen Juda / ia allen vnſe

ren kaͤnigen / fürſten / pꝛieſtern / pꝛophetẽ / vnd

allẽ vnſern vettern gehoͤꝛt nur offentlich ſchãd

ZU ꝛc. Baruch am . j. ca.Diſe bůcher (ſpꝛich ich )

es hab ſy ( Bon Hetzer oder ein ander geſchꝛi¬

ben / mogen nit vnbillich für bibliſch geachtet
. B ig werden /



werden / Die bücher aber die vns von gott vff
yns ſelbs oder vff die crearuren furẽ / von der
gnaden / die vns durch Chꝛiſtum erlangt vnd
geben wirt / vffvnſer eygen naturlich krefften
vnd vermögen leytend / von der volkomen be¬
zalung vnd gnůgthůung / durch Chꝛiſtum ein
mal beſchehen / fürdie ſund / vff vnſer eigen be
zalung trybend / von dem verdienen des lydẽs
nd ſterbẽs Chꝛiſti / vffvnſern eygẽ verdienſt
von der gerechtigkeit des glaubens in Jeſum
Chꝛiſtum / vff die gerechtigkeit vnſern werckẽ
lockend . Unnd in ſumma / welche vng yff die
ding / domit vnſer eigen ehꝛe gef ücht / gemerer
nd gepꝛyſen / vnd gottes ehꝛe gemindert / ge¬
ſchwecht / odergeſchmecht /vertuncklet oder ge
leſtert wirt / zieend oder fůrẽd / es hab ſ Ma
chabeus / oder ein engel vom hymel / oder ge¬
mant anders geſchꝛiben / oder angebẽ / ſo ſind
ff nit allein nit bibliſch / ſonder verfůͤriſch / ketz
eriſch / vñ verflucht . Ich wil hie auch nit ver¬
meind habẽ / das vmb etlicher Chꝛiſtlicher fen
tentz willẽ ein peglichs bůch / in dem man den
glaube vn Chꝛiſtlich ſittẽ nit handelt / ſoͤlle bib
liſch genent werde /wol aber ein geglichs bůch
vmb etlicher jrrigẽ oder verfüͤriſchẽ oder ketz¬
eriſchen leer willẽ ſo es den glaube vn Chꝛiſt¬
lich ſittẽ antrifft ) wirt vn ſol gantz argwenig
gehalten werden .



Nun wöllen wir widerumb dine woꝛt für

yns nemẽ / ſo du ſpꝛichſt .Es můß nit im blich¬

ſtaben / noch in den woꝛtẽ / ſonder in der krafft
gottes erlernet werdẽ ꝛc. Diſe dine woꝛt zey

gen an ( wie oben voꝛ auch gemeld iſt ) das die

üſſerlich gſchꝛifftvnnd pꝛedig des uſſerlichen
woꝛt gottes nit not ſpe . Dife dine meynung

aber iſt falſch vnd ſrrig / denn fe iſt wider kla¬

re / heytere bibliſche geſchꝛifft / S . Pauls ſpꝛi¬

cht alſo . Denn wer den namen des herrn wirt

anrůffen / ſoll ſelig werde )wie ſoͤllend ſe aber

anruͤffen / in den ſy nit vertruwend noch glou⸗¬

bend ! wie ſoͤllend ſy aber glauben / von dem fg

nüts gehoͤꝛt haben ? wie ſollend ſy aber hoͤꝛen

on ein pꝛediger ? ꝛc. So kõpt der glaub vß der

ꝛedig / das pꝛedigen aber durch das woꝛt got

tes .Ro. io. Mie wirt heyter mit gewiſſer bibli¬

ſcher gſchꝛifft anzeigt /vnd wirt nachher noch

klarer an zeygt werden / das es můß im bůch¬

ſtaben / vnd in oder vß den woꝛtẽ erlernet wer

den / vñ hat Metzer ein grobẽ feler geſchoſſen /
denn kein men ſch ( der gemeinen oꝛdnung got

tes nach ) mag on den bůchſtabẽ oder woꝛt den

waren glauben erlernen / vnd ſo glaͤubig wer¬

den Denn es ſteet ve ſtarck vnd veſt wider al

le Hetzer /So kompt der glaub vß der pꝛedig

2c . Weter ſchꝛibſtu .
B iij So wirt



So wirt ſich ein geder ſchůler Chꝛiſti der

pꝛedig des lambs gottes / goͤttlichs ſamens / in
>> aller menſchen Bergen gelegt / von můter lyb
an / aller creaturen vnd der werckẽ / ſovon den

gots f ynden geſchehen / im gegenteil erlernen /
vnd benügen laſſen / ob fon kein bůchſtab in

ewigkeit nęmmer we der gedꝛuckt noch geſchꝛi
ben wurd ꝛc.

Hetzer du dꝛingſt yemerdar dohin / blpb
ſchon die üjſſerliche gſchꝛifft vnd pꝛedig vnder

wegen / wer nütz daran gelegen . Su biſt aber

gar ſubt yl in dinem ſchꝛyben / du machſt mit
dinem hochſinnigen geiſt ein verdeckts eſſen /

vermeinßt ( moͤcht einer argwonen ) domit den

ſchlechten vnd einfeltigen menſchen die augen
zůuerkleyben / das ſy vß dinem ſchꝛibẽ nit licht
lich vermercken / das du des fürhabens biſt /
nit allein die üſſerliche pꝛedig des goͤttlichen
woꝛtg vnnoͤtig / vnachtſam / vnd yederman ( fo
man üch toͤuffer nit pꝛedigẽ laßt) von der üſſer
lichen vnd gemeinen pꝛedig zůzieben / vnd ab¬

züfüren in üjwer ſpeluncken / vnd heymlich ſy¬
nagogen / ſonder alle menſchẽ von dem gewiſ¬
ſen woꝛt gottes abzůwenden / vnnd vff üwer
nüw troͤum vnd offenbarung zůfürẽ / das hat
der Satan durch die alten apoſtutzler vñ ſchin

a
n

m
n

,

herligen / die münch voꝛmals auch zuwegen

bꝛocht



bꝛocht / wie oben mit exempel anzeigt iſt ꝛc.

Du ſpꝛichſt / der pꝛedig goͤttlichs ſamens werd

ſich ein geder ſchůler Chꝛiſti benüge laſſen ꝛc.

By goͤtlichem ſamen wirt verſtanden vz woꝛt

gottes / ſo der herr ſpꝛicht . Der ſamen iſt das der ſa¬

woꝛt gottes .Lu. 8. So mag by der pꝛedig des men iſt
goͤtlichen ſamens nüts anders verſtanden wer gotts

den / weder die üſſerliche gemeine leer oder pꝛe woꝛt .

dig . Wiltu nun vermeinen / das die leer oder

2edig des woꝛts von muüter lib an / in aller

menſchen hertzen gelegt ſpe /volgen mußt / d
die üſſerlich pꝛedig vn lyblichs hoͤꝛẽ des gots

worte nit nor iſt / ſonder vnnütz / das if aber

( vnd obs auch der hochſinnig Joannes Tau /
lerus gelert hette ) wider gots woꝛt / vnnd der

halb falſch vnd jrrig / deñ der herr ſpꝛicht Ser

ſamen iſt das wort gottes . Das aber der herr

das üſſerlich woꝛt / das getzt mit bůchſtaben
geſchꝛiben oder getruckt wirt oder iſt / vnd die

üſſer liche lybliche pꝛedig vermeind hab / mag
kein Chꝛiſt widerſpꝛechen / Denn er ſpꝛicht
wyter . Der fäper fäyer das woꝛt / diſe finde
aber / diean dem weg ſind / wo dag woꝛt ge¬

ſaͤyet wirt / vnd ſy es gehoͤꝛt haben / fo kompt
von ſtund an der Satan / vnnd nimpt hinweg
das wort / das in jre hertzen gefäyer was ꝛc.

lar . 4 Seſiheſtu hie Hetzer / das du ein pup¬
B v ypentreger



pendꝛeger bift ? Die pꝛedig goͤttlichs ſamens
wirt nit von můter leb an in aller menſchẽ her

tʒen gelegt / ſonder ſo ſy geſchickt ſind / mit den

liblichen oꝛen ver ſtendigklich dz üſſer lichwoꝛt

gottes zůhoͤꝛen Denn man můß vnd ſoll den

goͤttlichen ſamen ſaͤyen/ das iſt /man můß das

woꝛt gottes pꝛedigen / hoͤꝛen / glauben behal

ten vnnd thůn . Diſe oꝛdnung zeigt vns hey¬
ter an die heylige Canoniſche vnd bibliſche ge

ſchꝛifft. Derhalb můß man din vn ander toͤuf/
fer geſchwetz nit achten .

Man mů⸗ß gotts wort pꝛedigen .

Zum erſten . Man fol vnd můß pꝛedigen /

des haben wir exempel vnd gebott . Exempel .

Und es begab ſich darnach / dz er reyſet durch

ſtert vnd flecken / vnd pꝛediget / vnd verkündet

das Euangelion von dem rych gottes / vnd die

xij. mit jm. Lu. 8. Von der zyt an fieng Jeſus
an zů pꝛedigen / vnd ſagẽ ꝛc. Mat. 4. Nach dem

aber Joannes gefangẽ was / kam Jeſus in Dar

lilea / vñ pꝛediget dz Euangelion .Marmi. Lu. 4 .

Eſa . i . Gebot .Sond vnd pꝛedigend vnd ſpꝛe¬
chend . Das hymelrych iſt nachher komen . Mat¬

thæi .io. Sond hin in alle welt / vnnd pꝛedigend

das Euangelion aller creatur .Mar. i6. Alſo iſt

es geſchꝛiben / vnd alſo müßt Chꝛiſtus lyden /
: vñ pꝛe



vnd pꝛedigen laſſen in finem namen / bůß / vnd
vergebũg der ſündẽ vnder alle voͤlcker .Lu. 4 .
Er hat vns gepotten zů pꝛedigen dem volck /
Act . io . cap . Was ich üch ſag in der finſternuß /
das re den im liecht / vnd was jr hoͤꝛend in das

ohꝛ / das pꝛedigẽ vff den dechern . Mat . io . Lu . 12 .

Und es wirt gepꝛediget werden das Euange /
lion vom re in der gantzẽ welt / zů ein er züg ¬
nuß über alle voͤlcker. Mat . 2 4. ca . Denn Chꝛi /
ſtus hat mich nit geſandt zůtoͤuffen / ſonder
das Euangelion zůpꝛedigen . Cor . . Und wee

mir / wann ich das Euangelion nit pꝛedigte /
i . Corinth .9. Pꝛedig das wort ꝛc. 2. Timoth . 4 .

Philippus aber ward funden zů Aſdod / vnd

wandlet vmb her / vnnd pꝛediget allen ſtetten
das Euangelion / biß das er kam gen Ceſariẽ .
Act .8. Es was not / das üch zum erſtẽ dz woꝛt

gottes geſagt wurde . Act . iz .

Zum andern . Můß man die pꝛedig oderMan

das üſſerlich woꝛt Gottes mit den lyblichen můß
oꝛen auch hoͤꝛen. Und nun hoͤꝛe Iſrael die ſyt · gottes

ten vnd rechte / die ich üch lere / das jr ſy thůn woꝛt

ſolt Peutrono mi 4 . HoͤꝛeIſrael die ſirten vnd höͤꝛen.
rechte / die ich hüt voꝛ ijweren oꝛen rede . Deu /
tronomij quinto .

Hierumb jr ſpotmenner / die über das volck

zu Hieruſalem herſchend / hoͤꝛen das woꝛt

des herrẽ



des herren / Eſa. 2 8. Hoͤrend des herren woꝛt /
O jr heyden / vnd verkundigs in ferrẽ jnßlen /
Hier . ʒi. Lieber hoꝛend doch was der herr ſagt .
Mich .6. Fürter geſchach des herrẽ woꝛt zu mir

ſpꝛechend . Sehe hin vnd ſchꝛy Hieruſalẽ zun

oꝛen ꝛc. O du huß Jacob / v jr alle geſchlecht
des huß Iſrael / hoͤꝛend das woꝛt des herren .
Hiere . . Wer vß got iſt / der hoͤꝛt gottes woꝛt /
darumb hoͤꝛend jr nit / deñ jr find nit vß gott /
loan .8. Denn ich ſag üch / vil pꝛopheten vnnd

koͤnig woltend ſehen / das jr ſehend / vnnd ha ¬
ben ds nit geſehen /vnnd Bozen das jr hoͤꝛend /

wi habends nit gehoͤꝛt ꝛc. Maria die ſatzt ſich
zů ſinen fůſſen / vnnd hoͤꝛt ſiner red zů. Lu . io .

Selig ſind die das woꝛt gottes hoͤꝛend / vnnd

behaltends . Lu . iu. Hoͤꝛend das o jr alten /vnnd

merckend vff jr alle jnwoner der erden . loel . i .

Das ohꝛ das do hoͤꝛet die ſtraff des lebens /
wirt ynder den wyſen wonen . Pro .i). Bewar
dinen fůß /wenn du zum Buß des herren ge¬

heſt / vnnd komme das du hoͤꝛeſt/ das iſt beſſer
denn der narren opffer . Eccle .a. Do ſtůnd vff
Petrus mit den eylffen /Büb vff fin ſtymme /
vnd red zu jnen .Ir Juden lieben menner / vnd

alle die zů Hieruſalem wonend / das ſye üch
kundt gethon / vnd laſſend mine woꝛt zů üwe /
ren oꝛen jngon . Act .2. Am nach gendẽ ſabhath

aber



aber kam zůſammen / faft die gantz ſtatt / das
woꝛt gottes zůh oͤꝛẽ .Kct iz. Diſe wort der got
lichen bibliſchen vnd Canoniſchen geſchꝛifftẽ /
vnd Hetzers ſtymmend zůſamen / wie Chꝛi¬
ſtus vnd Belial ꝛc.

Zum dꝛitten Man můß das wort gottes Man
nit allein pꝛedigen vnd hoͤꝛen/ ſon der auch be¬

halten / glauben vnd thůn . Das aber vff dem0 p . = Q —guͤtten acker find die / diedas woꝛt hoͤꝛend vn
behaltends in einem fynen gůtten hertzen / vñ glauben
bꝛingend frucht in gedult ꝛc .Er aber ant woꝛt vnnd
vnd ſpꝛach zů jnen. Min můtter vñ mine bꝛů thůn .
der find diſe / die Sottes woꝛt hoͤꝛend / ynnd
thůnds .Lu. 8 Er aber ſpꝛach .Ja ſelig ſind / die
das woꝛt gottes hoͤꝛend vñ behaltends . Lu . i .
Warlich warlich ſag ich üch / ſo pemandt min
woꝛt wirt behalten / der wirt den todt nit ſe¬
hen ewiglich . loan . 8 Warlich warlich ſag ich
üch wer min woꝛt Bözer / vnnd glaubt dem der
mich geſandt hat / der hat das ewig lebẽ . lo . 5 .
Darumb wer diſe mine wort hoͤꝛet/vnd thůt
ſy / den verglich ich einem wyſen man / der fin
Buß vff einen felſen buwet ꝛc. att x. Lu 6 .

Summa ſummarũ . Hetzer hin Hetzer her /
ſag oder ſchꝛyb was du woͤlleſt / fo müß das
woꝛt oder die pꝛedig goͤttlichs ſamens gelert /
oder gepꝛedigt/ geſchꝛiben / gehoͤꝛt /oder gele¬

ſen /mit



ſen / mitdem hertzen gefaſſet / oder im h ertzen

behaltẽ /glaubt / vnd mit werckẽ gethon wer¬

den .Es mags aber niemãt rechtſchaffen thůn /

er habs denn vo ? jnß hertz gefaſſet / behalten

vnd glaubt ·ſliemant aber mags glauben / er

habs denn voꝛhin gehoöͤꝛtoder gele fen . Nye¬

mant hoͤꝛts on üſſerliche pꝛedig oder lere / tei

ner lißts on bůcher / oder geſchꝛifft der bůch¬

Es iſt ſtaben. Derhalb iſt nott / nütz vnnd gůtt /das

gůt got man das woꝛt gottes vff papyr ſchꝛybt / oder

ts woꝛt dꝛuckt / nd vß oder in büchern lißt / pꝛedigt /
vff ba . vnd höꝛt Soͤlichs zexgt an gar ſchoͤn llieremi ,

pyr / in ss am .6. cap . Setz den ſpregel oder die bꝛell
bücher vff die naſen / vñ beſihe das / vnd zun Römern

zeſchꝛy / das .io. capitel wol / vnnd biß nit ſo friſch din

ben . lerß menſchẽ geſchwetz /vñ trum zur ſchmach

vnnd verachtung der gewiſſen warhafftigen

bibliſchen gſchꝛifft vff paper zůſetzen / vnd für

die lüt laſſen komen . Aber üwer thoꝛheit můß

geoffenbart werden gederman 2 . Timothei. 3.

Wie dar ffſtu Hetzer ſo freuelich on geſchꝛifft

vß dinem eygen letztopff ſchꝛyben / die pꝛedig

des lambs gottes goͤttlichs ſamens fye gelegt

von můter lybe an in aller menſchen Bergen ?

Ser heylig Jsiannes ſchꝛybt alſo. Wer vß got

geboꝛen iſt / der thůt nit ſünd / denn ſin ſamen

blibt by jm / vnnd mag nit ſünden / denn er iſt
von gott



Von gott geboꝛen . 1. Ioannis . 3. Aller nbill iſtſünd . Unnd es iſt etlich ſünd nit zum todt /
wir wiſſend das / wer von gott geboꝛen iſt /
ſün diget nit / ſonder die geburt von gott be¬
haltet jn . i . loannis .). Uß diſer geſchꝛifft vol¬
gen můß / das alle die / indenen der goͤttlich ſa
men iſt / das ſe kinder gottes find / Denn dar¬
umb ſind ſy kinder / das (y vß oder von gott
geboꝛen ſind . Diſe geburt aber mag nit beſche
hen vß ettwas anders / on allein vß dem gaͤtt /
lichen ſamen . So du Detʒer nun ſpꝛichſt / Die
Pzedig des lambs gottes goͤttlichs ſameng / in
aller men ſchen Bergen gelegt ꝛc. das iſt als vil
geredt / der goͤttlich ſamen werd in aller men
ſchen hertzen von můter leb an gelegt .Iſt nun
der goͤttlich ſamen in aller menſchen Bergen
von můter lyb an gelegt / ſo mů ßte ge von no¬
ten volgen / fürß erſt / das alle menſchen n ve
mant vßgeſchloſſen vß der erſten geburt kin¬
der Sotres geboꝛen / vnnd alle kinder gottes

wurden / Das iſt aber nit /Denn Sant Pe
trus ſpꝛicht / Als die da wider geboꝛen ſind /
nit vß zergengklichem / ſonder vß vnzergengk
lichem ſamẽ / nemlich / yvßdem lebendige woꝛt
gottes / das da ewiglich blybt .i.Pet .1. Eſa. 40 .

Auch müßte volgen / das nyemant ein kyndt
des tüffels were / yñ moͤcht verdampt ö . as



Das mag aber nit fin / denn Joannes redt in

xetztgemelten. iij · cab. von zwegerley kindern /
hemlich / von kindern gottes / in denen der ſa¬

men gottes blibt /vñ von kindern des tüffels /

die on zwyffel vB dem ſamen des tüff els gebo¬

ren werden / vnd in welchen der tüffeliſch ſa¬

men blibt . Tum andern volgen müßt / wo

din meynung krafft hette / das die ander &

burt vß dem waſſer vnd geiſt vnnaͤrig zur ſe¬

ligkeit were /das iſt aber heyter wider gottes

woꝛt / denn der berr ſpꝛicht. Warlich warlich

ſag ich dir / Es ſee denn das remant geboꝛn

werde vB dem waſſer vnd geiſt / derkan nit in

das rych gottes kommen . loan 3 Zum dꝛitten

wurd volgen / das der menſch wurd von dem

geblůt / vnd von dem willen des fleiſchs / vnd

von dem willen des mans / on den glauben vß

gott geboꝛen / vñ ein kind gortes Sẽlichs mag

gar nit beſton / Denn es ſteet geſchꝛiben Wie
vil aber jn annamend / denen gab er macht kin

der gottes zůwerden /denen die da an ſinen na

men glaubend . loan .. Der glaub kompt vß der

pꝛedig . Rom. 10, vnd wirt nit allen menſchẽ von

mütter lyb an jnß hertz gelegt . So ſpꝛicht S .

Pauls Uñ wir warẽd auch kinder des zoꝛnß

von natur / glich wie die andern , Ephe .2. Wirt

die pꝛedig des lambs gottes goͤttlichs ſamens
( wie du



cwie du denn ſchꝛibſt ) in aller menf en hertzẽ
von můter leb an gelegt .Was tobend jr toͤuf¬
fer deñ ſo hart über den kin dertouff / vñ ſchꝛy
end / es ſpe ein grüwel voꝛ gott / vnd man ſoͤll
voꝛ leren / eedas man toͤufft ? So es nit můß
im bůchſtaben / noch in woꝛten erlernet wer¬

den / was darffs denn der leer voꝛ dem touff ?
Doch wellend wir getztzümal vom kinder /
touff nüts hie handlen ꝛc. Wyrer ſchꝛibſt du /
vnd ſpꝛichſt .Wer aber gſchꝛifft /ſy ſye hexlig /
wie man ſy nent ꝛc. So gering iſt die goͤrliche
geſchꝛifft by dir Hetzer / das du ſpy nit heylig
magſt frę nennen / des ſich doch S. Pauls gar

nit beſchempt / vnd nennet ſy heglig .2. Timo. 3.
Spꝛichſt wyter . Wer die gſchꝛifft darum lißt

oder hoͤꝛt leſen / das er gott daruß well lernen

verſtehen oder kennen / der betrügt ſich ſelbs /
vnd ander mit jm ꝛc. Uff diſe dine falſche vnd

ſrrige meynũg iſt oben gnůg geantwoꝛt .Nit
deſtermin der wellend wir auch diſe dine hoch
ſinnige woꝛt yff die pꝛob der bibliſchẽ gſchꝛifft

( die din troͤum vnd vnnützer thand nit erlydẽ
mag ) legen / vnd din toͤuffriſchẽ geiſt bewerẽ /
ob er von gott ſę . i. Io. 4. Chꝛiſtus Jeſus ſpꝛi¬
cht / Das iſt aber das ewig leben / das ſy dich /
das du allein warer gott biſt / vnd den du ge⸗/
ſandt haſt / Jeſum Chꝛiſtum erkennend . Ich

X hab din



hab din namen geoffenbart den menſchen / die

du mir voꝛ der welt gebe Haft ꝛc. deñ die woꝛt

die du mir gegeben haſt / hab ich jnen gegeben
vnd ſy habends angenomen / vnd erkent war¬

hafftig / das ich von dir vßgangen bin / vnd ha

bend glaubt / das du iich geſandt haſt .Sy wa

rend din / vnd haſt ſy mir gegeben / vnd ſy ha ¬
ben din woꝛt heß alten .lo.17 . Liß diß capitel

gantz lieber Hetzer / ſo wirſtu finden / dz man

gott vnd fin ſun leret erkennen / vß dem üſſer¬
ichen wort gottes / denn der herr ye von den

üſſerlichẽ woꝛtẽ / die er mit ſinen apoſtlen mit

mundt in jre lyblich oꝛen geredt hat / die redt

Erkant magſtu nit wider ſpꝛechen . Es iſt heyter vnnd

nuß .
n

offenbar / das die erkantnuß / domit wir gott )
gloub oder die ding / die zum ſeligen leben gehoͤꝛend
einß · erkennen vnd verſtehen / nüts anders iſt / we¬

der ein warerglaub / vndder war glaub auch

nüts anders / weder ein ware erkantnuß got /
tes iſt . Denn die zwey für ein ding genomen

werden / Dag erlerner vnnd geſihet ein veder

lochtlich vß dem anfang des erſten Capitels

zum Titon / vnd vß dem .iz. der erſten zun Co

rinthiern / vnnd zun Hebꝛeern / am u. Diewyl
die erkantnuß gloub iſt / vnd der gloub vß der

üjſſerlichen pꝛedig des woꝛts / oder geſchꝛifft

kompt / So betrügt neemant fie ſelbs / vnnd

1 . = ander



ander mit jm ( wie du Hetzer ſchꝛibſt ) der die

gſchꝛifft darumb lißt oder hoͤꝛt / das er gott
daruß lernen verſtehen oder kennen wil ꝛc.

Zum beſchluß des fürnemſten artickels .

Ein geglicher menſch der gott erkennen / ver
ſtehen / oder der glaͤubig oder gottſeliglich le

ben wil / dermůß von nott wegen der gemei¬
nen oꝛdnung gottes nach) das üſſerlich gſchꝛi der men
ben woꝛt gottes hoͤꝛen oder le ſen / das iſt aber ſch leret
gewrßlich war / dz niemant das üſſerlich woꝛt võ vſſen
mit hertzen annemen / glouben / vnnd behalten got von
wirt / erwerd denn gezogen von dem vatter / ſnnen .
vñ jnnerlich oder jnnwendig gelert von gott /
loan .6. Das iſt / dzgehoͤꝛts oder geleſen woꝛt /
müß jm / fo erß voꝛhin gehoͤꝛt oder geleſen
hat / durch die wirckũg des hegligẽ geiſts ent¬
deckt oder entſchloſſen werdẽ / für ein gewiſſe
vn vnbetrü gliche hegtere warheit . Alſo dz es

m nit minder für gewiß jnlüchte / alsdz natijr
lich wiſſen dere dinge / die er mit der verſtent /
nuß oder verſtandt oder vernunfft begriffen /
vñ natürlich erkennẽ mag . Deñ alle artickel vn
ſers glaubẽs /die vns vß der gſchꝛifft fürgele¬
get oder für gebaltẽ werde / find über vnſeren glaubẽsnatürlichẽ verſtãd / der halb alle mẽſchẽ vß jrẽ¬M a . e ſind ü¬
natürlichẽ verſtand 63 artickel des glouhẽs her ver¬

ij moge nunfft .

artickel



mögen mit ſtarckem oder veſtem glaubẽ an /
hangen / denn der natürlich men ſch vernimpt
nüts vom geyſt gottes / es iſt jm ein thoꝛheyt /
vnd mags nit erkennen .1. Cor. 2. So erß denn

natürlich nit erkennen mag / ſo mag er auch na

türlich den vnbekanten dingen nit anhangen .
Darumb iſt der glaub ein gabe gottes . Ephe . 2
1. Cor iꝛ. vnnd den gott wirckt / Coloſ 2.Man

můß vnd fol pꝛedigen /denn durch die pꝛedi¬

ger wirt man glaͤubig / aber nur die / denen es

von dem herren gegeben wirt . Das zeygẽ vns

an heyter die woꝛr S . Pauls / ſo er ſpꝛicht /
Wer iſt nun Paulus ? wer iſt Apollo ? diener

find ſy /durch welche jr find gloͤubig woꝛden /
vnd das ſelb wie der herr einem yeglichen ge¬

gebẽ hat 1. Cor . 3. Hiemit well end wir den hei

ligen geyſt / vnnd die allmechtigkeit gottes nit

in ein zwingarten verſchloſſen haben / alſo dz

gott nit vermoͤge gemants on mittel des üſſer
lichen woꝛts oder pꝛedig mit warem glauben
oder fin ſelbs erkantnuß erlũchten / wie er ett /
lichen voꝛzeytten than hat / Aber wir redend

hie von der gemeynen oꝛdnung gottes . Alſo
wo gemant dag üſſerlich woꝛt weder hoͤꝛen

noch leſen woͤlt / ſoer wol moͤchte / vnnd woͤlt

ſich vß eygenſinnigkeit vnd vermeſſenbeit ver

traͤſtẽ / gott der ſolt jn auch / wie er ( ee das alle

ding



ding angeben / vnd in gſchꝛifft geſtelt find woꝛ

den ) die heyligen menner onß üſſerlich woꝛt

mit warer gottes erkantnuß oder glouben er /
lüchten .Ein ſoͤlicher menſch ſündet vnd ver¬

ſůcht gott nit minder /denn einer / der da we¬

der eſſen noch trincken waͤlt / vnd woͤlt vermei

nen vnd ſich vermeſſen / gott der vermoͤcht vñ

ſoͤlr jn on natürliche ſpyß nit deſtminder beym
leben erhalten / wie er viertzig tag Moſi /Me¬

lie /vnd Chꝛiſto thon hat ꝛc. Deut . za . 3. Reg . 19 .

Lu . 4. Ilſo lieber Hetzer leer vns nit gott ver

ſůchen /denn es gott verbottẽ hat / Deut .6.Mat¬

thæi .4. ſonder laß vns by gemeiner oꝛdnũg got

tes bliben / vnd für vns nit von gemeiner regel

vff beſonder geſchicht / deñ die kunſt wurd vns

felen / die du vns fürgibſt . Wo das üſſerlich
woꝛt gottes fo vngewgß vnnd vnnoͤtig were /
wie du darthůſt /ſo were die dꝛoͤwung gottes

nit zůachtẽ / vñ zů foͤꝛchtẽ / ſoer durch den pꝛo

pheten ſpꝛicht alſo . Nym war es kompt die zyt

( ſpꝛicht der herſchend herr ) das ich einen hun

ger inß land ſchicken wirt / aber nit einen hun /
ger nach bꝛot / nach ein durſt nach waſſer / ſon¬
der zůhoͤꝛendie woꝛt gottes / dz ſy hin vñ her

von eim meer zum andern / vnnd von mitter /
nacht biß gegen abend ziehen yñ vmblauffen
werden / das woꝛt gotts zů ſůchen / aber findẽ

C ii werdẽ
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werden ſy es nit . Emos . . Weter ſchꝛibſtu .
Dann das iſt ein warhafftige warheit / in

* gott dem herren / das gott von nüts mag er¬
kent noch erlernet werden / weder allein von

gott / das iſt /durch gottes krafft / die man den
22 heęligen geiſt nent ꝛc.

Lieber Hetzer / vffdiſe dine woꝛt gib ich dir
das erſt Capitel zun Römern zur antwoꝛt /
dꝛinn heyter anzeigt wirt / das auch das vn¬
ſichtbars gottes weſen / dz iſt / dieewige krafft
vnd gottheit werde er ſehen / das iſt erkant / ſo
man des war nimpt by den wercken / von der

ſchoͤpffung der welt an ꝛc. Die üſſerliche pꝛe¬
dig oder woꝛt leert vns was wir von got / von
ſiner gnad vnd barmhertzigkeit / vnd von ſinẽ
götlichen willen halten / vnd glauben ſaͤllend /
aber die krafft gotteg / das iſt / der heylig geiſt
gibt allein jnß hertz den glouben / oder die wa
re erkanrnuß / Soͤlichs leert vns nit Hetzer /
ſonder S. Pauls / wie voꝛgemelt / gnůgſam an

gezeigt iſt woꝛdẽ . Wie du ein ſpott vogel biſt /
fo ſpotteſt vnd verachſt redermaen / vermeinſt /
du ſpeſt allein meyſter von den hochenſinnen /
vnnd künde niemant üts in der gſchꝛifft / denn
nur die widertoufft / vnd mit dinem geiſt ver /
gegſter find . Lieber meyfter in Iſr ael / weyſtu
noch nit /das auch boͤß vnd verkerten menſchẽ

Chꝛiſtum



EChꝛiſtum vnd den glouben leren moͤgen/ ſo liß

das erſt capitel zun Philippern voꝛmals ange

zogen . Man weyß wol / das die geiſtlichen vñ

andechtigẽ bꝛüder des nüwen touffoꝛdens der

meynung ſind / dzwo die pꝛediger gantz from

vnd heglig lüt weren / ſo wur dend alle jre zů /
hoͤꝛer auch glaͤubig vnd herlig werden / glych /

ſam die fromkeit vnd herligkeit des pꝛedigers

oder lererß den glouben vnd heiligkeit den zu

Bözern geben / vnnd in jnen wircken ſoͤlte / das
denn falſch vnd ſrrig iſt . Denn vil die Chꝛiſtũ

den heiligen aller heiligen / vnd der die weßli¬

che heyligkeit vnnd fromkeit iſt / Haben hoͤꝛen

pꝛedigẽ / habend nit gloubt / vñ find ſiner ſün /
ger vil hinderſich gegangen .lo. 6. Alſo find die

ʒůbhoͤꝛerder heiligẽ vn rechtgloubigẽ apoſtlen

nit alle gloͤubig woꝛdẽ / ſonder nur die / die zur

ſeligkeit veroꝛdner geweſen ſind . Eck. iz . Sum

ma ſummarum . Espꝛedige S. Peter oder Ju

das der verrütter / Hetzer oder ketzer / ſo wirt

niemãt gloͤubig / deñ nur der / der verſchen iſt

zur ſeligkezt / eeder welt grundt gelegt iſt .

Ephe .i. Deñ es iſt weder der dal flantzet / noch Es ligt

der da begüßt etwas / ſonder gott der dz wach nit an

ſen vñ zůnemẽ gibt .. cor . 5 Seh oͤꝛſtu Metzer / der hey

dz nit an der fromkeit vn heiligkeit des pflan ligt yt

ter / das iſt / des pꝛedigers oder lererß gelegẽ des hꝛe
iſt ? Nitdeſter minder ſol man vñ müß pflantzè digers .

C iii vynd be /



vnd begieſſen / das iſt /pꝛedigen / leren vnnd er¬
manen / vnd das wachſen aber vnnd zůnemen
allein Sott heym ſetzen . Denn wo man nit
pflantʒet vnd begüßt / dagibt auch gott ( ſiner
gemeinen oꝛdnung nach) das wach ſen vnd zů
nemẽ nit . Alfo wo man nit pꝛediger / lißt oder
hoͤꝛr gotts woꝛt / gibt gott auch den glauben
nit . Denn ge ſtarck ſteet wider alle Detzer / der
glaub kompt vß der pꝛedig . Ko. io.Dennocht

ſpꝛichſtu alſo . Daruff ſag ich fry diſe warheit
im herren gott / das kein menſch / er ſye fo ge¬

lert er ymmer woͤlle / einige ſchꝛifft verſtehen
mag / er hab ſy denn zůuoꝛ ſelbſt in der war ¬
heit mit der that imabgrundt ſiner ſeelen er¬

lernet ꝛc. Hetzer du haſt gar thüwer geſchwo /
ren / du ſageſt fry diſe warheit / aberman můß
dir darumb nit glaubẽ . Wiltu bůcher ſchꝛibẽ /

Hetzer ſo ſchꝛib wie ein Chꝛiſt / vnd nit wie ein Tau¬

ſcheibt leriſt . Man kert ſich an üwerß laͤrß ſubt ls /
wie ein Vnnd hochſinnigs menſchen geſchwetz gar ni /
Taule Dis Wiltu das man dir glaube / fo tryb vnnd

riſt. handle die ſach mit klarer heiligen bibliſchen
geſchꝛifftẽ . Wir wiſſend vß der gſchꝛifft / das
im abgrundt der ſeelen vß der erſten geburt
kein warheit der goͤttlichen dingen nach ver¬
fand der gſchꝛifft erlernet mag werdẽ / fo kein
warheit dꝛinnen iſt / denn alle menſchen lüg¬

ner ſind /



ner (ind. Pſal. u6. Rom . 3. Derhalb in aller men ⸗/
( Ben ſee lenabgrundt / natürlichen zůreden /
nüts denn finſternuß vnd lügen find / biß dꝛiñ

ſchyner das war liecht / welchs alle menſchen
erlüchtet / durch fin zůkunfft indiſe welt . l0 ..
vnd dꝛin komme der gerſt der warh eit / wel¬
cher den menſchen leytet in alle warheit . Io . 16.

Man gefpürt wol Hetzer / wo dir wee if / du

werßt voꝛ groſſer witz nit / was oder wie du

ſchꝛiben ſolt .Du vermeinſt gemerdar / es mög

niemant der gſchꝛifft ein verſtandt habẽ / vnd

al ſo leren oder pꝛedigẽ / er ſyg dañ gantz from

vnd heylig / diſe dine glyßniſche meynung iſt
falſch vnnd jrrig . Denn die gab der pꝛophecy
der zungen / alſo auch gſchꝛifft vßzůlegen wirt

auch den boͤſen mitgeteilt / wie oben mit exem /
pel anzeigt iſt . Die phariſeer vnd die ſchꝛifft /
gelerten ſind des geſatzs vßleger / lerer /vnnd

pꝛediger geweſen / deren leer des geſatzs ge¬

büt Chꝛiſtus halten vnd thůn . Matt. 23 . vn iſt

jr keiner geweſen / der dz geſatz gehalten hat /
lo . x. vñ find groß bůben im hertzẽ gſin .Lu. io.
Dir gefallend auch die ſchůlen nir . Din beſte

vnd hoͤchſte kunſt haſtu in ſchůlen gelert / vnd

on das / das du vff den ſchůlen gelert haſt / kan

ſtu nichts deñ wider heytere heylige gſchꝛifft
graͤblichvnd ſchedlich jrren vnnd letzſchꝛiben /

C v vnd den

hetzers
kunſt .



77

77

77

vnd den heyligen geiſt / von welchem die heg¬
ligen menner ( wie Petrus ſchꝛibt .. Pet. i . )ge ¬
rriben find zů reden / mit den papiſten zů meg¬

ſtren / vnd vff ein nüwß zůſchulen fuͤren / glich
ob er nit gnůgſam vnd recht gelert hab / durch
Moſen / pꝛopheten / vñ apoſtlen ꝛc. Meinſtu
die ſchůlen / daman das alt vnnd nüw Teſta¬

ment mit vil ſpꝛachẽ handlet / iſtgar nüts dar¬

an gelegen / das es dir vnd dinß glichen nit ge¬

felt .Es iſt gnůg / dasman des handels wider

din vnnütz geſpey vnd ſpotten / grundt hab vß
der gſchꝛifft . . cor. 14. SDu ſpꝛichſt / Sa man

gar nichts goͤtlicher kunſt lernet noch ergrifft /
ſonder xe lenger ve erger / yegelerter ge verker

ter / ſtoͤltzer vnd hochmůtiger druß wirt ꝛc.

Welcher vß denen ſchůlen erger / verkerter /
ſtoͤltzer vn hochmůtiger kompt oder wirt / der

wirt voꝛ dem richterſtůl Chꝛiſti entpfahen an

ſinem lęb / nach dem er gehandelt hat / es ſye
gür oder boͤß .2.cor . y. Es ſoltend Folie geiſter
wie jr totoͤuffer üch achtend / vnd meinend ſtarck

zůſin /nach der leer Pauli der ſchwachen ge¬

bꝛeſten tragen
/
vnd nit ein wolgefallen an üch

ſelbſt haben . Ro . iy . Ir from̃en vnd gerechten /
die jr meinend on ſünd ſin

/
ſoltend gott ernſt¬

lich fur die armen verkerten / ſtoltzen vnd hoch

mutigen ſünder bitren / vnd nit ſo freuelich vꝛ¬

teilen



teilen / ſo der herr ſpꝛicht / Richtẽd nit / ſo wer

den jr nit gericht .Lu. 6. Wer biſtu / das du einẽ

frembden knecht richteſt ? Er ſteet oder falt ſi /
nem herren ꝛc. Ro. 14 - Dar umb richtend nüts

voꝛ der zyt / biß das der herr kommen wirt : c .

i . Cor . 4 . Wer ſich laßt beduncken er ſtande /
mag wol zůſehen / das er nit falle . . Corinth .io.
Item / Lieben bꝛůder / ſo ein mẽſch etwan von

cinem fal überylt wurde / fo vnderwyſend jn
mit ſenfftmůtigem geiſt / die da geiſtlich ſind /
vnd ſihe vff dich ſelbſt / dzdu auch nit verſůcht

werdeſt. Einer trag des andern laßt / ſo wer¬

den jr das geſatz Ehꝛiſti erfüllẽ /So aber ſich

gemants laßt duncken / er ( ve etwas / ſo e doch
nichts iſt / der betrügt ſich ſelbs . Gal .6.

Hierumb lieber Ludwig biß nit ſo veracht

lich /vñ erheb dich nit zůͤhoch dins verſtands /
gedenck allweg

/
das du auch nichts biſt / vnnd

zum kind müßt werden / wiltu jnß rych gotts

komẽ .Mar. io. Niemãt betriege ſich ſelbs ( ſpꝛi¬

cht S . Pauls ) welcher ſich vnder üch dunckt

weß ſin / der werde ein narr in diſer welt / vff
dz er wyß möge werdẽ . i.Cor .3. Diſen kurtzen

beſcheyd oder ant woꝛt / lieber Ludwig Detzer

über dine AUoꝛred / hat mich Chiꝛiſtliche vnnd

bꝛůüderliche liebe bewegt zůſchꝛyben / vff das

die gůtwilligen ſchlecht vnd einfaltigẽ hertzẽ

durch



durch din tunckel vnd jrrigs ſchꝛiben nit ver¬
furt / vnd du fo durch mich diner etzt genan⸗/
ter voꝛred ein andern heytern vn Chꝛiſtlichen
verſtand / mit hegliger Sanoniſcher oder bib¬
liſcher gſchꝛifft anzůzeygẽ geur ſacht wurdeſt.
Thůſt du das / fo wirdt man dir mit der ſel ¬

| ben geſchꝛifft ( wo es nott erheyſchen wirdt )
fründtlich begegnen. Bꝛingſt du aber dinß ey¬

. gen hertzen gedicht / ſo wirt ein ſtillſchwygen1
din antwoꝛt fin 2c . Gott der geb ns al¬

len ein ſenfften / demütigen / vnnd

warhafftigen geyſt /durch
Chꝛiſtum Jeſum vn /

ſern herren .
Amen .

FINIS .



Diſe nachuolgenden ſchlußreden hat ein wie

dertoͤuffer voꝛ eim geſeßnẽ Radt zů Biel für
gůt vnd gerecht bekent / vnd ſich mit denẽ woꝛ

ten ſelbs alſo vnderſchꝛibẽ . Ich Niclaus Sul¬

dy bekeñ / das diſe artickel gůt vñ gerecht ſind /

vnd in goͤtlichergſchꝛifft gründet find .

¶ Alle die da ſelig werdẽ / die ſind nit allein

in můter lęyb/ ſonder ee der welt grundt gelegt
iſt /von gott durch Chꝛiſtum fin fun zur ſelig¬
keit er welt . Ephe . i . vñ verſehẽ . Ro. S. .ꝯ ii . i . Pet . i

¶ Unſer will nach dẽ fal Ade iſt nit / vñ mag

nit fry genempt werden / deñ wir vß der erſten
geburt / on beſondere übernatürliche hilff vnd

wirckũg gottes weder gůts wellẽ / noch gůts
thůn / noch gůts gedenckẽ moͤgẽ. Phil. 2. Deut . s
2 . cor .3. Uß dem allem volgt / dz Chꝛiſtlich zů
leben / vnd ſeligkeit zůerlangen / in keinß men

ſchen willen / krafft /e8ün oder lon geſton moͤ¬

ge / ſonder in bloſſer barmhertzigkeit vñ gnad

gottes .

¶ On den glaubẽ mag niemant gott gefal¬
len . Heb . u. Alsdas nit vß glauben kompt / iſ
ſünd .Ro. 14. Daruß volgt / das alle werck auch
der gebotten gorteg / dienit vß warem glaubẽ

flieſſen oder beſchehen / voꝛ gott verdampte

ſünd vnnd gleęßnery ſind / denn ſy frucht .boͤſen



baͤſen boumß ſind / Aatth .x. Der waar glaub
aber iſt ein ding nit vnſers willens / noch vn ſer
natürlichen krafft / ſonder ein übernaturliche
gabe des heiligẽ geiſts. i. Cor. ix . Epheſ. 2. col . 2 .

¶ Der menſch vß der erſten geburt / dasſt /
vß ſiner natürlichen krafft mag alle üſſerliche
werck der gebotten gottes thůn vnd myden /
wie auch ſemlichs der fürſt oder jüngling . Mat
thei . x. Mar. o. Lu. i8 . than hat / vnd ander pha¬
riſeer auch / mag aber ſemlichs nit thun von
grundt ſins hertzens / iſt jm vnmüglich . Ro. 8,
Diſe haltũg der gebottẽ gottes wirt genempt
ein gerechtigkeit / die vß den wercken kompt /
hat wol rům / aber nit by gott . ko . 4. Iſt der ſe
ligkeit nit werd . Mat . J. Ja ſy iſt wie kat . Phil . .

¶ ein menſch mag ynnd wirt durch die
werck voꝛ gott from̃ vnd gerecht / vnnd ſelig /
ſonder durch den glauben on die werck Ro . 3.
Gal .

2. Tit 3.Der war glaub aber wirckt die
liebe . Gal. J. Darumb welcher leert durch die
werck from̃ / gerecht / vnd ſelig zůwerden / der
iſt vom tüffel geſendt / vnd iſt ein hundt / ynnd
ein böfer arbeyter / von denen . Phil z.

Es ſoll kein menſch endlich vmb üppiger
ebꝛ /oder auch vmb der ewigen ſeligkeit willẽ
weder almůſen / noch ander werck von gott ge
botten thůn / oder verbotten myden / den ſem¬
9 lichs



lilichs wer glyßnerp / vnnd wer Chꝛiſtum ver¬

loͤugn en . Mact . G. Gal . 2. 2. Pet . 2.

¶ Der natürlich menſch / nach allem ſinem v5

vermögen / mag dem geſatz gottes nit vnder¬

theni gin / Rom . S 1. Cor .2. Darumb was der

men ſch thůt on beſonder hilff vnd gnad got¬

tes / iſtnüts den ein gloubloſe verdampte gliß
ner /denn es kompt vß vnglouben .

¶ Gott iſt nüts angenem vſſerthalb der lie viij
be .i. Cor. iz. Die liebe aber kompt nit vß vnſer
natur / ſonder wirt vßgoſſen in vnſer hertz /
durch den heyligen geiſt . Rom . 5.

¶ Das gott vns eroͤffnet hat ſin goͤttlichen ir
willen / durch fin woꝛt oder geſatz / alſo dz wir

wiſſen vnd erkennen / was wir thun vnd my /
den ſchuldig ſind / ſemlichs mag wol ein gnad

gen empt werdẽ / Es iſt aber nit die gnad / hilff
oder byſtand / durch welchen wir dz gůt thůn /
vnnd das boͤß męden mögend . Denn on mich
( ſpꝛicht der herr md gend jr nüts thůn . Jo. ij .
Denn gott iſts / der in uch wirckt beyde / das
wöllen vnd das thůn / Darumb das er an üch
ein wolgefallen hat . Philip, 2.

Zü Baſel / by Thoman
Wolff .
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